
Sachsen-Anhalt

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
liebe Mitglieder, liebe Anhänger, 
Freunde und Unterstützer der GdP

In unseren Personalräten setzen sich die 

Mitglieder täglich für die Belange aller Be-

diensteten ein. Dafür brauchen wir zukünf-

tig Personalräte, die diese Herausforderung 

wahrnehmen können! 

Die Personalräte bestimmen mit, um die 

Eigenständigkeit und Selbstverantwortung 

der Bediensteten zu fördern. Sie vertreten 

die kollektiven Interessen der Beschäftigten, 

überprüfen die Maßnahmen der Dienststel-

le und sorgen für die Einhaltung aller zu-

gunsten von Euch geltenden rechtlichen 

Bestimmungen. Diese Grundlagen der Mit-

bestimmung ergeben sich aus dem Personal-

vertretungsgesetz des Landes.

Sie bestimmen mit, wenn es z. B. um Ent-

scheidungen zu Schadensfällen, Arbeits-

schutz und Arbeitssicherheit, Arbeitszeit, 

Maßnahmen zur Verhinderung von Dienst-

unfällen, Aufstiegsverfahren und Versetzun-

gen geht. 

Sie setzen sich für ein Miteinander in der 

Dienststelle und die Gestaltung der Arbeits-

plätze und des Gesundheitsschutzes ein!

Wir als Polizisten leisten einen wesent-

lichen Beitrag zum Schutz unserer Demo-

kratie. Demokratie sollte aber auch in un-

serem täglichen Dienst erlebbar sein. Wir 

wollen die Mehrheiten in den Räten, um 

konsequent und zielstrebig mit über die zu-

künftigen Belange der Kolleginnen und Kol-

legen entscheiden zu können. Je mehr wir 

vertreten sind, umso mehr werden unsere 

Interessen Gehör finden. Die GdP setzt sich 

für ALLE ein, ausnahmslos: Es spielt kei-

ne Rolle, ob Du bei der Kriminalpolizei, der 

Schutzpolizei, der Polizeiverwaltung oder 

wo auch immer in der Polizei bist – egal ob 

Du Beamter, Tarifbeschäftigter oder auch 

bald Pensionär bist. 

Wir als GdP waren bisher sehr stark in 

den jeweiligen Personalräten vertreten. 

Und wir wollen uns wieder dieser Heraus-

forderung stellen und erneut Verantwortung 

übernehmen. Voller Einsatz für alle Kolle-

ginnen und Kollegen! 

Daher geht zur Wahl oder wählt auch 

gern und einfach per Briefwahl. Und setzt 

Euer Kreuz bei der GdP!  Wie das am besten 

geht, zeigen wir Euch in der nächsten Aus-

gabe unserer Gewerkschaftszeitschrift.

Wir haben genaue Vorstellungen, wie 

die Zukunft unserer Arbeit aussieht. Unse-

re zukünftigen Personalratsvertreter sollen 

noch näher bei Euch sein, Stufenpersonal-

räte und der Hauptpersonalrat sollen wahr-

nehmbare Gremien sein. Wahrnehmbarkeit 

ist ein gutes Stichwort: In den Wochen bis 

zur Wahl werden wir Euch unser Programm 

vorstellen und Euch die Leute zeigen, die 

sich zukünftig für Euch einsetzen wollen.

Eure Personalräte – geht wählen: Am 1. und 

2. Dezember – Eure Stimmen für die GdP!
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Engagiert – motiviert – 
ehrgeizig! 
Vorstellung unserer neuen Tarifspitze Isabell Glossmann

Es gab eine Zeit in ihrem Leben, in der 
sie dem Personalrat nicht allzu nahe war. 
Durch eigene Erfahrungen im Umgang mit 
tarifpolitischen Themen und das gezielte 
Mentoring unserer leider in diesem Jahr 
verstorbenen Liane Bosse, die uns lang-
jährig im Bereich Tarif vertreten hat, gibt 
es seit einigen Jahren für Isabell Gloss-
mann nur noch ein Ziel: Den Tarifbereich 
der Landespolizei Sachsen-Anhalt „aufzu-
brezeln“ und so wieder ins Lot zu bringen.

Gerechte Einstufung und 
Höhergruppierungen

„Es gilt mit der andauernden Schwächung 
des Tarifbereiches, ihn wieder dahin zu 
bringen, wo er hingehört. Der Tarifbereich 
darf nicht abgebaut werden, nein, wir brau-
chen wieder Einsicht, dass es deutlich mehr 
Personal bedarf. Der jahrelange Abbau von 
Tarifpersonal hat einen enormen Aufwuchs 
von Aufgabenzuweisungen für die Verblei-
benden zur Folge.“ Isabell bringt es auf den 
Punkt: „Wenn über Jahre hinweg unserem 
Tarifpersonal immer mehr und neue Aufga-
ben aufgebürdet werden, dann muss es auch 
eine gerechte Einstufung bzw. Höhergrup-
pierung  von Tarifpersonal geben. Aber im 
Land ist genau das Gegenteil der Fall und 
im Übrigen gilt genau dies auch für unse-
ren Vollzug in der Verwaltung.“

Tarifverhandlungen der 
Länder (TV-L)

Aber nicht nur diese Aufga-
ben liegen ihr am Herzen. 
Bereits jetzt ist sie Mitglied 
in der Bundestarifkommis-
sion (BTK) der GdP. Hier 
werden in einer Arbeits-
gruppe (AG) die Grund-
lagen für die Forde-
rungen der BTK 
hinsichtlich der 
Tarifverhand-
lungen der Län-
der erarbeitet. 
Jeder, der sich 
schon einmal 
mit dem TV-L 
beschäftigt hat, 
weiß, wie kom-
plex gerade die-
se Arbeit ist. Sie 
begleitet die um-
fangreichen Tarif-
verhandlungen, be-
rät das Arbeitgeber-
angebot und stimmt 
darüber ab. Aber auch 
Grundsatzfragen, wie 
zum Beispiel die stän-
dige Weiterentwicklung 
des „Tarifpolitischen Pro-

gramms der GdP“ zählen zum Portfolio 
der Arbeitsgruppe. 

Isabell hat sprichwörtlich „Blut ge-
leckt“ und möchte sich zukünftig auf 
Landesebene als unsere tarifpolitische 
Vertreterin engagieren.

„Wir brauchen noch viel 
mehr von diesen enga-

gierten Kolleginnen und 
Kollegen.“

Uwe Bachmann, Landesvor-
sitzender der GdP: „Es freut 
mich außerordentlich, eine 

motivierte junge Kollegin 
für diesen Bereich gewin-
nen zu können. Wir brau-

chen noch viel mehr die-
ser engagierten Kolle-
ginnen und Kollegen. 
Als Landesvorstand 
wünschen wir Isabell 

besonders in den Vorbe-
reitungen zu den Tarif-
verhandlungen ein „si-

cheres Händchen“. Das 
werden wir wohl gerade 

in den Verhandlungen zur 
nächsten Tarifrunde brau-
chen, denn letztlich hat 
jede/r Landesbedienste-
te etwas davon.“
Der Landesvorstand
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Beförderungskonzept ohne Plan

Uwe Bachmann

Landesvorsitzender der GdP 

Die Pandemielage hat auch in Sachsen-

Anhalt deutlich gezeigt: Ein Rückgriff auf 

systemrelevante Berufe ist mittlerweile in 

Deutschland zu einem absoluten Selbst-

verständnis geworden. Die Bürgerinnen 

und Bürger in unserem Land können sich 

genau wie der Dienstherr auf die Landes-

polizei verlassen. Rund-um-die Uhr ste-

hen die Kolleginnen und Kollegen den 

Menschen zur Verfügung. An mündli-

chem Dank und Anerkennung fehlt es oft 

nicht, doch spätestens wenn es an die 

Mittel für die Beförderungen und Höher-

gruppierungen geht, wird das Land klein-

lich. 

Wo kann man besser sparen als 
beim Personal?! 

Nun könnte man denken, dass das am 

28. Juli 2020 beschlossene „Beförderungs-

konzept“ ein klar umrissener Plan mit Zie-

len ist. Falsch gedacht! Es ist nicht mehr 

als eine undefinierte Marschrichtung. Kei-

neswegs unterlegt mit klaren Zielen, schon 

gar nicht darauf bedacht, eine Lösung für 

den seit vielen Jah-

ren bestehenden Be-

förderungsstau in 

der Landespolizei 

zu finden. Wie ist 

es sonst zu erklären, 

dass wir jedes Mal 

einen gleichblei-

bend hohen Bedarf 

an Beförderungs-

mitteln haben. Trotz 

guter Haushaltsjah-

re ist es nicht im An-

satz gelungen oder 

vielleicht auch nicht 

gewollt, den Beför-

derungsstau abzu-

bauen. Und auch 

das jetzige Konzept 

vermag es nicht im 

Ansatz, eine Trend-

umkehr herbeizu-

führen. 

Ja zugegeben, we-

nigstens gibt es die-

ses Mal ein Beförde-

rungskonzept für 

2020 und 2021. Aber 

eben auf sehr nied-

rigem Niveau von 

lediglich fünf Mil-

lionen Euro für die 

gesamten Ministeri-

en. Und was nützt es 

denjenigen, die seit 

geraumer Zeit auf höherwertigen Dienst-

posten (oft über mehrere Statusämter hin-

weg) ihre Arbeit ordentlich erledigen, aber 

durch das „Raster“ fallen, weil eben nicht 

genug Geld für die Landesbediensteten da 

ist. Fürsorge und Motivation geht anders!

Gerade in Bezug auf die bereits beste-

henden und darüber in Hinblick auf die 

uns erwartenden Probleme, man denke 

hier an den deutlich ansteigenden Perso-

nalkörper in der Landespolizei, muss hier 

zwingend umgedacht werden. Das Land 

hat hier dringende Hausaufgaben zu erle-

digen. 

Als Gewerkschaft der Polizei Sachsen-

Anhalt haben wir gemeinsam mit dem 

Bund Deutscher Kriminalbeamter aktu-

ell noch einmal eindringlich auf diese Si-

tuation aufmerksam gemacht. Wir haben 

die politischen Verantwortlichen aufgefor-

dert, hier zwingend eine Lösung zu finden 

und diesmal tatsächlich mit einen tragfä-

higen Konzept. Auch wenn viele unserer 

Kolleginnen und Kollegen schon längst 

die Hoffnung auf Gerechtigkeit aufgege-

ben haben, muss es uns gelingen, hier 

eine echte Personalentwicklung mit Per-

spektiven sowohl für Polizeibeamtinnen 

und Beamte als auch für Verwaltung und 

Tarif zu schaffen. 

Wir wollen wieder eine Berufszufrieden-

heit entwickeln, bei der jeder seinen Beruf 

als Berufung sieht, weil er Entwicklungs-

chancen hat und eben nicht einem Verdrän-

gungswettbewerb unterliegt. 

Unser Ministerpräsident Dr. Haselhoff 

hat die Sachlage erkannt und will nunmehr 

die Gewerkschaften, das Finanzministeri-

um als auch das Ministerium für Inneres 

und Sport zu einem Treffen laden. Das The-

ma Beförderungsstau wurde nach unserer 

Intervention zur Chefsache erklärt! Bleibt 

zu hoffen, dass hier echtes Interesse an ei-

ner Lösung besteht und nicht nur unter die 

Rubrik Wahlkampfgeplänkel fällt. Denn wir 

lassen uns nicht in die Irre führen.

Und noch einmal: Die Landespolizei ist 

ein verlässlicher Partner, nun sollte das 

Land endlich zeigen, dass es auch für sei-

ne Bediensteten ein verlässlicher Partner 

ist. I

Anzeige
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Berufsbeamtentum bleibt unangetastet –  
keine Bürgerversicherung für unsere Beamten

Sommergespräch der GdP mit dem DGB: Berufsbeamtentum bleibt unangetastet –                     

keine Bürgerversicherung für unsere Beamten.

Rolf Gumpert
Vertreters der GdP des Landesbezirks Sachsen-Anhalt

Schon während unserer Vorbereitung auf das 
Sommergespräch mit dem Vorsitzenden des 
DGB, Rainer Hoffmann, und Spitzenvertre-
tern der Polizeihauptpersonalräte der Bun-
despolizei und des Landes Nordrhein-West-
fahlen in der Bundesgeschäftsstelle der GdP 
in Berlin war ich voller Erwartungen. Im-
merhin ging es um nichts Geringeres als den 
Stand der GdP im Verbund des DGB und die 
Positionen des Dachverbandes zu polizeili-
chen Themen und der Bürger- und Erwerbs-
tätigenversicherung.  

Vorweg: Der DGB-Vorsitzende vertrat Po-
sitionen zu den behandelten Themenkom-
plexen eindeutig, welche sich nicht von de-
nen der GdP unterschieden. 

Auf den Nägeln brannte uns GdP-Vertre-
tern ein Thema besonders: Die GdP wird teil-

weise mit dem Vorwurf konfrontiert, in einem 
Gewerkschaftsbund organsiert zu sein, wel-
cher mit angestrebter Einführung einer Bür-
gerversicherung die Abschaffung des Berufs-
beamtentums einleiten und damit die sozialen 
Errungenschaften der Beamten infrage stellen 
wolle. Hoffmann machte hierzu deutlich, dass 
die veröffentlichte Auffassung des DGB zur 
Schaffung von Systemen der sozialen Siche-
rung in Deutschland in Form von Bürgerver-
sicherung und/oder Erwerbstätigenversiche-
rung in Bezug auf das Beamtentum bewusst 
verzerrt dargestellt worden ist. Hoffmann 
machte noch einmal unmissverständlich klar: 

„Der DGB und alle seine Mitgliedsorganisatio-
nen stehen zum Beamtenstatus in dieser Re-
publik. Der ist hart erkämpft und muss gesi-
chert werden.”

Der DGB-Chef betonte, dass es in Be-
zug auf die sozialen Systeme für die Beam-
ten/-innen keine Verschlechterung ge-
ben darf. Er verwies ferner auf das verfas-
sungsrechtliche Gebot der Alimentierung 
und dass daran nicht gerüttelt werden darf.  
Großen Gesprächsraum nahmen die aktuel-
len Vorwürfe ein, die Polizei in Deutschland 
sei latent rassistisch, überziehe bei Anwen-
dung von Gewalt, trage in ihren Reihen ra-
dikales Gedankengut und vieles mehr. In-
folgedessen begegnet der Polizei vielerorts 
Misstrauen, Respektlosigkeit, immer häufi-
ger auch Hass und Gewalt. Rechtlich nicht 
geahndete öffentliche Beleidigungen unse-
rer Berufsgruppe und extrem menschenver-
achtende Herabwürdigungen (bspw. „Ab-
fallkolumne“ der taz) sowie undifferenzierte 
Äußerungen von Verantwortlichen aus der 
Politik heizen die Stimmung gegen die Poli-
zei auf. Im Gespräch erkannten wir einheit-
lich, wie unterschiedliche Interessengrup-
pen versuchen, eine gesellschaftliche Aus-
grenzung der Polizei voranzutreiben. 

Weitere behandelte Themen waren  

•  der Umgang mit den Forderungen aus Po-
litik nach externen unabhängigen Polizei-
beauftragten,

•  das klare Bekenntnis des DGB und seiner
Mitgliedsgewerkschaften zur Gewaltfrei-
heit,

•  der Generationenumbruch in der GdP,
•  die prozessbegleitende Mitbestimmung,
•  die Herausforderungen und Chancen, die

sich aus der Corona-Pandemie ergeben,
•  die moderne Arbeitswelt vor dem Hinter-

grund der Vereinbarkeit von Beruf und Fa-
milie.

Das komplette Interview mit allen Betei-
ligten ist in der August-Ausgabe der DP ab 
Seite 21 nachzulesen: https://www.gdp.de/
gdp/gdp.nsf/id/dp202008/$file/DP_2020_08.
pdf). Der Stellvertretende Landesvorsitzende Rolf Gumpert im Gespräch.

F
o

to
: G

d
P

 B
u

n
d



INFO-DREI

Einsatzbelastung der Bereitscha� spolizei in …

… Sachsen-Anhalt

Immer noch arbeiten zu wenig Polizisten 
in Sachsen-Anhalt. Das spüren die Kolle-

ginnen und Kollegen der Inspektionen zu je-
der Zeit und an jeder Ecke. Wenn sich dann 
Löcher im Netz au� un, unterstützt die Lan-
desbereitscha� spolizei. Mittlerweile täg-
lich werden die Reviere in den großen Städ-
ten bei der Besetzung der Streifenkreise von 
Kollegen der Bereitscha� spolizei unterstützt. 
Hinzu kommen unzählige Kleinsteinsätze, 
anlässlich von Objektschutzmaßnahmen, 
Kleinveranstaltungen, Gefährderbetreuung 
oder schlicht Landeseinsatzreserven, wel-
che dann doch eher Revierunterstützungen 
bei der täglichen Arbeitslast sind. Einsät-
ze im Hundertscha� sverband sind eher die 
Ausnahme. Fällt aus irgendeinem Grund 
ein Einsatzanlass weg, ist garantiert woan-
ders „Not am Mann“. Planbarkeit – Fehlan-
zeige! Kurzfristig muss umgeplant werden – 
dienstlich wie auch privat. Wer in der Bereit-
scha� spolizei zwei Tage im Voraus weiß, wie 
er arbeiten wird, arbeitet derzeit wohl nicht 
in den operativen Einheiten. Mittlerweile so-
gar mehrmals am Tag ändern sich Einsatz-
anlässe, Dienstzeiten, Stärkeanforderungen 
und Au� räge. Diese Flexibilität fordert im-
mer häufi ger ihren Tribut. Die Attraktivität 
der Landesbereitscha� spolizei sinkt rapide 
mit zunehmendem Alter der Kollegen. Teil-
nahme am normalen sozialen Leben – für 
Hundertscha� sangehörige schlicht nicht 
möglich. Denn auch 2020 gibt es in Sachsen-
Anhalt für Beamte der Bereitscha� spolizei 
noch immer kein planbar dienstfreies Wo-
chenende. Sollte mal ein Wochenende durch-
gängig dienstfrei sein, kommt dies genauso 
überraschend wie der Dienstplan der nächs-
ten Tage. Es bleibt zu hoff en, dass der Auf-
bau der 4. Einsatzhundertscha�  in Halle zü-
gig voranschreitet und die erhöhten Abgän-
gerzahlen an der Fachhochschule endlich 
Wirkung in den Revieren entfalten. Aber bis 
dahin regiert auch schon wieder König Fuß-
ball nach langer Corona-Pause die Welt. Vor-
erst bleiben es unruhige Zeiten für die Einzel-
dienstretter der Landesbereitscha� spolizei.
Bezirksgruppe Landesbereitscha� spolizei

… Thüringen

Die Einsatzbelastung der Einsatzeinheiten 
der BPTh betrug im Jahr 2019 ca. 60 % der 

Jahresarbeitszeitleistung und liegt in diesem 
Jahr mit bisher ca. 70 bis 75 % nochmals höher. 
Diese Erhöhung ist analog der bundesweiten 
Entwicklung in erster Linie in den verstärkten 
Unterstützungseinsätzen für die Dienststellen 
des polizeilichen Einzeldienstes bei der Be-
wältigung der Corona-Pandemie begründet.   
Die Wochenendbelastung beträgt dabei in den 
Einheiten 60 bis 70 %. Die langjährigen For-
derungen, auch der GdP, in den Arbeitszeitre-
gelungen der Thüringer Polizei den Anspruch 
auf zu mindestens ein freies Wochenende im 
Monat (Grundsatz für alle anderen Beschä� ig-
ten der Thüringer Polizei sind zwei freie Wo-
chenenden) festzuschreiben, wurden bisher 
nicht erfüllt. Derzeit wird den Einheiten nur 
im 8-Wochen-Rhythmus ein freies Wochen-
ende gewährt. Ein weiteres freies Wochenen-
de unterliegt dem Vorbehalt der Einsatzlage. 

Die Einsatzbelastung hat auch Einfl uss 
auf den Zeitumfang für die dringend erfor-
derliche Aus- und Fortbildung. Einem not-
wendig erachteten Zeitanteil von ca. 20 bis 
25 % der Jahresarbeitszeitleistung stehen 
tatsächlich nur 10 bis 15 % Stundenanteil 
gegenüber. Auch die Personalsituation hat 
Auswirkungen auf die Einsatzbelastung. Der 
Besetzungsgrad im Soll-Ist-Vergleich der 
Dienstposten gem. ODP lag im Dezember 
2019 bei 87,70 %. Zu dem Fehlbestand kommt 
eine erhebliche Zahl von Abordnungen zur 
personellen Unterstützung anderer Polizei-
dienststellen sowie zur Aufstiegsausbildung 
für den gehobenen Polizeivollzugsdienst 
hinzu. Unter Berücksichtigung der stetig 
steigenden Einsatzbelastungen und -anfor-
derungen und des nicht planbaren und stän-
dig wechselnden Dienstes ist es umso unver-
ständlicher, dass die seit Jahren bestehende 
Forderung der GdP Thüringen zur Zahlung 
einer monatlichen Zulage für die Bedienste-
ten der Einsatzeinheiten der BPTh, im Ge-
gensatz zu anderen Bundesländern, in der 
kürzlich geänderten Thüringer Zulagenver-
ordnung keine Berücksichtigung fand.
Monika Pape

… Sachsen

Sachsen hat im Jahr 2020, welches seit 
März von COVID-19 (Corona) geprägt ist, 

sicher eine andere Belastung, wie sich die-
se in den letzten Jahren darstellte.

Im Jahr 2019 realisierte die Bereit-
schaftspolizei 1.208 Einsätze mit 11.253 
Kräften. Hinzu kamen 1.151 Abschiebun-
gen mit 10.474 Kräften. Über ein mangeln-
des Betätigungsfeld kann sich in Sachsen 
keiner beklagen. Zu den üblichen Fuß-
balleinsätzen (mit Abstand das größte 
Betätigungsfeld von der 1. Bundesliga bis 
auch mal gern in die Landesklasse) und 
den Demonstrationen (ja – und auch PE-
GIDA ist noch jeden Montag in Dresden) 
werden in Sachsen auch noch gern Ein-
sätze an der Grenze, Einsätze zur Prä-
senzerhöhung im Leipziger Süden sowie 
der Eisenbahnstraße, Fahndungstage im 
grenznahen Bereich Görlitz und diverse 
Stadtfeste genommen. Hinzu kommen 
noch die Kriminalitätsbekämpfungen. 
Hier werden die Reviere bei der Bewälti-
gung der täglichen Aufgaben unterstützt, 
was auch der Vorbereitung auf den Strei-
feneinzeldienst und der polizeilichen Prä-
senzerhöhung dient. 

Im Jahre 2020 stellt sich die Einsatz-
belastung anders dar. Seit COVID-19 im 
März bis Ende Mai war die Hauptaufgabe 
der BePo insbesondere die Polizeidirekti-
onen dabei zu unterstützen, die Corona-
Auflagen durchzusetzen. Trotz eines Vor-
schlages der GdP, hier an Reservekräfte 
(wie es in anderen BL und dem Bund um-
gesetzt wurde) zu denken, waren alle Be-
reitschaftspolizeizüge in einem Schicht-
system unterwegs und haben den Einzel-
dienst unterstützt. Seit Juni nimmt vor 
allem wieder das Demonstrationsgesche-
hen zu und das ist insbesondere von der 
Kurzfristigkeit im Anmeldeverhalten ge-
prägt. Auch die Daueraufgaben, welche 
ausgesetzt waren, wie z. B. Präsenzen in 
Leipzig, Grenzeinsätze sowie die Absiche-
rung von Fußballspielen ohne Zuschauer 
wurden wieder aufgenommen.
Mike Pfützner
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Ist ein Polizeibeauftragter notwendig? 

Jahresbericht der Zentralen Beschwerdestelle 

Im Innenausschuss des Landtags Sachsen-
Anhalt wurde am 25. Juni 2020 der Jahres-
bericht der Zentralen Beschwerdestelle des 
Landes Sachsen-Anhalt für das Jahr 2019 
vorgestellt. Im Jahr 2019 wurden im Zusam-
menhang mit polizeilichem Handeln 807 
Beschwerden registriert. Daraus leiten sich 
1.193 Tatbestände ab (2018: 1.018). Im Ver-
gleich zum Vorjahr immerhin eine Steige-
rung um 106 Beschwerden.

Reflexartig gab es eine Pressemitteilung 
der Partei Bündnis 90/Die Grünen zu den 
veröffentlichten Zahlen. In der am selben 
Tag veröffentlichten Pressemitteilung heißt 
es: „Über 1.000 Fälle wurden in 2019, dem 
zehnten Jahr ihres Bestehens, gemeldet. Die 
hohe Zahl zeigt die Notwendigkeit einer Ins-
titution, an die sich Bürgerinnen und Bürger, 
aber auch Polizistinnen und Polizisten wen-
den können (...). Weiterhin wird der langge-
hegte Bedarf formuliert, einen „unabhängi-
gen Polizeibeauftragten mit eigenen Ermitt-
lungskompetenzen“ ins Leben zu rufen, der 

„das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger 
in die rechtsstaatliche Kontrolle der Polizei 
weiter stärken würde. Außerdem könnten 
Polizistinnen und Polizisten Missstände an 
diese Stelle melden, ohne negative Konse-
quenzen befürchten zu müssen.“ 

Schauen wir aber mal hinter diese Zah-
len. Zunächst waren 807 Beschwerden mit 
insgesamt 1.193 Tatbeständen zu verzeich-
nen. Im 5-Jahres-Zeitraum die höchste An-
zahl an Beschwerden. Zeigt, die Beschwer-
destelle wird akzeptiert, zumal Beschwer-
den überwiegend auch per Brief und E-Mail 
eintreffen und nicht zwingend 
persönlich vorzubrin-
gen sind. 

Was aber noch gra-
vierender anzusehen ist, 
ist die Unterschlagung 
der Tatsache, dass letzt-
lich 119 Sachverhalte/
Tatbestände (2018: 141) 
als berechtigt festge-
stellt wurden. Die sich 
daraus ergebende 
Quote von 9,97 Pro-

zent für 2019 (2018: 13,85 Prozent) stellt die 
niedrigste Quote der letzten sieben Jahre dar. 
Insgesamt 20 Strafverfahren und ein Diszi-
plinarverfahren waren die Folge.

Keines der Strafverfahren wurde letzt-
lich von der Staatsanwaltschaft angeklagt.

Wir finden, ein nicht 
unwesentlicher Fakt. 

Im Jahr 2009 wurde das Beschwerdema-
nagement in Sachsen-Anhalt eingeführt. 
Dabei arbeitet die Beschwerdestelle, die im 
Übrigen örtlich bewusst aus den Behörden 
ausgelagert ist, eng mit den dezentralen 
Bereichen in den Behörden zusammen ein. 
Nicht zuletzt wird bei strafbarem Verhalten 
die Justiz unmittelbar involviert. Diese ist ja 
nun wirklich mehr als unabhängig in unse-
rem System der Gewaltenteilung.

Über die Idee eines unabhängigen 
Polizeibeauftragten lässt sich sicher dis-
kutieren, da sollte sich jeder zunächst ein 
realistisches Bild machen. Man sollte die-
ses Instrument nicht gleich einfach so vom 
Tisch wischen. Doch es wäre auch an der 
Zeit, den bis dato bestehenden Stellen et-
was mehr Vertrauen entgegenzubringen. So 
wie es auch die Bürgerinnen und Bürger ge-
tan haben, die davon Gebrauch gemacht ha-
ben. Diese können sich 
nämlich sicher 

sein, dass Ihre Anliegen ordnungsgemäß 
nach rechtstaatlichen Prinzipien geprüft 
und aufgeklärt werden. 

Der Innenminister sagt es treffend: 
„Menschen begehen Fehler. Menschen ler-
nen aber auch aus Fehlern. Fehlern offen zu 
begegnen, ebnet daher den Weg zur Weiter-
entwicklung.“ I

Die zentrale Beschwerdestelle der Polizei ist beim Minis-

terium für Inneres und Sport angegliedert.

Uwe Bachmann, Landesvorsitzender der GdP Sachsen-

Anhalt

Foto: Privat
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Redaktionsschluss

für die Ausgabe 10/2020 ist es:

Freitag, der 4. September 2020.

und für die Ausgabe 11/2020 ist es:

Freitag, der 2. Oktober 2020.

Für Manuskripte, die unverlangt 

eingesandt werden, kann keine Garantie 

übernommen werden. Anonyme Zuschrif-

ten werden nicht veröffentlicht.

Die Landesredaktion

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

Seniorentermine
SGen der PI Dessau

Bereich Dessau-Roßlau

am 04.09.20 um 13 Uhr eine Schifffahrt mit 

der „MS Reudnitz“ auf der Goitzsche.

Bereich Sandersdorf

am 08.und 22.09.20 ab 10Uhr Bowling auf 

der Bundeskegelbahn in Sandersdorf.

Bereich Wolfen

am 01.09.20 und 03.11.20 um 15 Uhr in der 

Gaststätte „Am Rodelberg“ in Wolfen statt.

SGen der PI Magdeburg

Bereich Aschersleben/Staßfurt

am 07.09.20 und am 09.11.20 um 15 Uhr im 

Hotel „Stadt Aschersleben“.

Bereich Bernburg

am 10.12.20 um 15 Uhr im Vereinshaus der 

Gartensparte in Roschwitz.

Seniorengruppen der PI Halle

Seniorengruppe PI Haus/Revier Halle

am 09.09.20 und 07.10.20 um 14.30 Uhr in 

der Begegnungsstätte „ Zur Fähre“ der 

Volkssolidarität Halle, Böllberger Weg 150 

(zu erreichen mit der Straßenbahnlinie 1 

und Buslinie 26, Haltestelle Böllberger 

Weg).

Seniorengruppe Saalekreis

am 16.09.20 und am 18.11.20 um 10 Uhr in 

der Kegelhalle „Nine Pins“ in der Laden-

straße in Schkopau, mit anschließendem 

Mittagessen.

Seniorengruppen PI Haus/Revier Halle 

und Saalekreis

am 02.09.2020 um 10.00 Uhr Besichtigung 

des Doms und der Fürstengruft (mit Füh-

rung ca. 2 Stunden) in Merseburg, 

Domplatz 7. Der Unkostenbeitrag beträgt 

8 € pro Person zzgl. 70 € Führungsgebühr. 

Parkplätze sind in unmittelbarer Nähe (ge-

bührenpflichtig). Anschließend gibt es ein 

gemeinsames Mittagessen in der Gaststätte 

„Zur Bauernstube“ in Merseburg, Unteral-

tenburg 22 (ca. 5 min. vom Dom entfernt). 

Für Halle ist Rolf Kutschera, (0345)7708549 

oder (01520)8871292 und für Saalekreis 

Rainer Ludwig, (03461) 204288 oder 

(01520)8859625 zuständig.

Seniorengruppe Sangerhausen

am 10.09.20 und 29.10.20 um 15 Uhr in 

„Manni’s Lou“, Kaltenborner Weg 10 in 

Sangerhausen.

SG der Fachhochschule

am 18.11.2020 um 17 Uhr im Schnitzelhaus 

in Aschersleben.

Geschäftsführender Landessenioren-

vorstand

am 15.09.2020 und am 08.12.2020 in der 

Landesgeschäftsstelle in Magdeburg,  

Halberstädter Straße 40a.

Aufgrund der aktuellen Corona-Lage sind 

die Termine nicht zwingend bindend. Bitte 

fragt bei euren Seniorenvertretern nach, ob 

die Veranstaltungen wir geplant stattfin-

den.

Die Landesredaktion

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine

Der Geschäftsführende Landesbezirksvor-

stand der GdP wünscht allen Jubilaren al-

les Gute, Gesundheit und Schaffenskraft im 

neuen Lebensjahr.

Der Veröffentlichung des Geburtstags 

muss explizit zugestimmt werden. Viele von 


